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Vaduz, Freitag M 5 

Amtlicher Teil. 
Nr- 179. E d i k t .  

D i e  unbekannt wo abwesenden Erben  oder Rechts« 
Nachfolger des Peter Kindle von Triefen find 
von Alois Banzer  in  Triefen durch Anton Rea l  
in Vaduz wegen grunvbücherlicher Löschung der 
l au t  Ovlig.  vom 8 .  J u n i  1838  und Cess. vom 
2 2 .  Oktober 1 8 4 0  und 2 7 .  Ot toder  1 8 4 0  auf 
HS.  N r .  9 8  Triefen versicherten 5 6  fl. 21 kr. 
R . - W .  und der ebendort lt. O o l .  vom 2 2 .  Aug.  
1 8 4 1  und Ceff. vom 10. M ä r z  1 8 4 2  intabulierten 
4 4  fl. R . - W .  geklagt; fie haben zu der auf den 
10.  Feb rua r  d. I . ,  vormittags 9 Uhr,  hieramtS 
anberaumten Tagjotzung zu erscheinen oder dem 
f ü r  sie bestellten Kurator Jakob Wanger  i n  Schaan  
ihre Behelfe mitzuteilen. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz, a m  2 1 .  J ä n n e r  1 8 9 7 .  

/ Blum. 
Vaterland. 

Vaduz, 2 7 .  J ä n n e r .  S e i t  S o n n t a g  haben w i r  
ordentliche S ch l i t t b a h n.  Gestern herrschte 
den ganzen T a g  ein heftiger Schneesturm. 

Balzers. (Eingesendet.) A m  8 .  J ä n n e r  abhin 
feierte eine brav«: Liechtensteinerin i n  de r  Kaiser-
stadt W i e n  ein schönes Fest. E s  ist dies F r ä u l .  
A l b e r t i n e  H a s l e r ,  Tochter des verstorbenen 
Lehrers  H a s l e r  von B a l z e r s ,  die a n  diesem T a g e  
d a s  25jähr ige  J u b i l ä u m  a l s  Köchin und H a u s -
hälterin in der Fami l i e  des  ehemaligen fürstl.  
Landesverwesers B a r o n  v o n  H a u s e n  beging. 
Nie  hatte sich diese hochachtbare Fami l i e  von  der 
treuen und geschickten Diener in  trennen können. 
S o  zog dieselbe dcnn mi t  dem scheidenden H e r r n  
Landesverweser nach Innsb ruck ,  und  nach dessen 
T o d e  mi t  der t r a u e r n d m  Baron in -Wi twe  nach 
Wien .  D a s  25jähr ige  J u b i l ä u m  ih res  Dienstes 
wurde  von  de r  F r a u  B a r o n i n ,  ihren Kindern 
und  deren Fami l i en  a l s  ein Familienfest i m  
schönsten S i n n e  des  W o r t e s  gefeiert und die 
b rave  Albertine, die schon längst wieem Kind des  
Hauses  geachtet und geliebt worden, mil  reichlichen 
Geschenken bedacht. Eh re ,  w e m  Ehre  gebühr t !  

Neuigkeiten aus allen Ländern. 
Oesterreich. F e l d k i r c h .  D e r  W o c h e n m a r k t  

a m  19.  J a n .  w a r  trotz des Schneegestöbers ziem-

Der weiße Wolf. 
E i n e  Geschichte a u s  der Bretagne.  

Originalbearbeitung aus dem Englischen 
v o n  

C l a r a  R h e i n a u .  Nachdruck verboten. 

I .  
Z u  A n f a n g  des  achtzehnten J a h r h u n d e r t s  w a r  

der  F o r s t  v o n  Rennes ,  der  damaligen Haupts tadt  
der  B r e t a g n e ,  so dicht bestanden, daß selbst die 
Förs te r  oft den W e g  dar in  verloren. S e i n e  B e -
wohner  bestanden hauptsächlich a u s  Korbflechtern, 
Holzschuhmachern, Faßb indern  und Kohlen-
brennern. D i e  ganze Bevölkerung des  ungeheuren 
W a l d e s  belief sich a u f  e twa 5 0 0 0  See len .  E s  
w a r  eine Kaste f ü r  sich, ein halbwildes  Volk, 
geborene Feinde aller Neuerungen,  instinktiv jedes 
andere Gesetz a l s  die alte S i t t e  verabscheuend. 
S e i t  undenklichen Zeiten hat ten sie von den P r o -
dukten des  W a l d e s ,  d a s  W i l d  ausgenommen,  
unbeschränkten Gebrauch gemacht. E ine  S t e u e r  
kannten sie nicht einmal dem N a m e n  nach ,  sie 
betrachteten den W a l d  a l s  i h r  legitimes E r b e .  

lich gut besucht. Erdäpfel per Kilo 4 kr., Bu t t e r  
per Kilo bis 1 fl. 1 5  kr.. Saue rkäs  per  Kilo 3 6  
bis 3 8  kr., Alpkäs 3 5 — 3 9  kr., 4 Stück Eier  
1 2 - - 1 3  kr. D e r  Gemüsemarkt w a r  mittelmäßig 
mit schöner W a r e  bestellt, die guten Absatz fand. 

D e r  S c h w e i n e m a r k t  w a r  gut und  mit  
schöner W a r e  befahren. D a s  P a a r  Spanferkel 
flwlt 1 4  vis 16  fl., Treiber  oder Frischlinge das  
Slück 1 8 — 2 4  fl D e r  Handel w a r  sehr lebhast. 

— I n n s b r u c k ,  2 2 .  J ä n n e r .  A n  de r  Uni-
verfität hier sind i m  laufenden Wintersemester 
1 0 0 4  S tuden ten  eingeschrieben, nämlich 3 0 4  Theo-
logen, 2 8 0  Jur i s ten ,  2 8 1  Mediziner, 1 2 8  P h i l o -
sophen und 11 Pharmazeuten.  S e i t  dem Be-
stände der Universirät ist e s  i n  diesem J a h r e  d a s  
dritte M a l ,  daß  der Besuch der Jnnsbrucker  
Universität die Z a h l  1 0 0 0  übersteigt. 

— W i e n ,  2 3 .  J a n .  (E in  O p f e r  der Lotterie.) 
Dieser T a g e  starb hier eine F r a u ,  welche einst 
mehrere Häuser  in W i e n  besessen hatte,  aber  seit 
zehn J a h r e n  schon selbst in Mie te  w a r .  I h r e n  
Verwandten hinterließ sie kaum 2 0 0  Gulden .  
M a n  fand bei i h r  ein Tagebuch, wor in  sie ihre 
Einsätze und Gewinne i n  der kleinen Lotterie ver-
zeichnete. D ie  hinterlafsenen 3 8 2 0  R i s c o m i  
(Lotteriezettel) haben einen W e r t  von 3 8 . 2 4 0  
Gulden  Einsätze, denen n u r  5 0 0 0  Gulden  Ge-
winne gegenüberstehen, somit h a t  die unselige 
Leidenschaft einen B e t r a g  von 3 3 . 2 4 0  Gulden  
verschlungen. Außerdem hatte die F r a u  auch, 
wie sie oft selbst erzählte, viele Tausende von 
Gulden bei sogenannten Ausspielerinnen gesetzt, 
wofür  sie n u r  unnützen T a n d  i n  M e n g e  gewonnen 
hatte. I n  einem Kasten wurden nahezu hundert 
verschiedene T r a u m -  und Lottobücher vorgefunden, 
in einem steckte ein Zettel m i t  Glücknummern fü r  
d a s  J a h r  1 8 9 7 !  

— I n  der Wiener  medizinischen Wochenschrift 
bespricht D r .  A l o i s  B a l e n t a  einen F a l l  reichen 
Kindersegens, der von D r .  £at>. B o e r s  ver­
öffentlicht wurde. M a r i e  A n n a  Helm,  die Ga t t i n  
eines a r m e n  Leinewebers in Neulerchenfeld, hatte 
in ihrem 4 0 .  Lebensjahre dem zweiunddreißigsten 
Kinde d a s  Leben geschenkt. S i e  w a r  M u t t e r  von 
2 6  Knaben und 6 Mädchen. Die  Geburten ge-
schahen nach folgender O r d n u n g :  D i e  erste Ge-
burt  brachte 4 Kinder, die zweite 3 ,  die dritte 4 ,  
die vierte 2 ,  die fünfte 3 ,  die sechste 2,  die sie« 
bente 3 ,  die achte 3 ,  die neunte 2 ,  die zehnte 3 ,  
die elfte 3 .  Alle ihre Kinder  stillte sie selbst. 
S e i t  dem 15.  J a h r e  litt d a s  a r m e  Weib  wöchent-

S i e  waren  dar in  geboren — sie hatten d a s  Recht, 
dar in  zu  leben und zu sterben. W e r  ihnen dieses 
Recht streitig machen wollte, w a r  in ihren Augen  
ein ungerechter Unterdrücker. A b e r  sie w a r e n  
nicht die Leute, die sich ohne Widerstand unter-
drücken ließen. Ludwig X I V .  w a r  tot. P h i l i p p  
von O r l e a n s  ha t t e ,  dem Wil len  des  verlebten 
Monarchen trotzend die Regentschaft übernommen.  
I n  der  Bre tagne  hatte de r  lange tapfere Wide r -
stand der  S t ä n d e  sein Ende  erreicht und ein kö-
niglicher Steuerkontrolleur w a r  i n  R e n n e s  instal-
liert worden.  

A b e r  e s  ist e t w a s  Anderes,  Gesetze zu machen, 
a l s  diese einem Volke aufzuzwingen, dessen Eigen-
sinn sprichwörtlich geworden w a r .  D e r  begüterte 
Adel  hatte sich so ziemlick unterjochen lassen, 
aber  die ärmeren Klassen beharr ten a u f  ihrem 
Rechte. Hauptsächlich rekrutierten sich die A u f '  
ständischen und Unzufriedenen a u s  den braven 
W ä l d l e r n ;  sie ver t rauten  zu ih re r  Sicherheit  
a u f  ihre  vollkommene Kenntnis  de s  W a l d e s ,  die-
ses ungeheuren Labyrinthes,  d a s  sich b i s  i n  die 
N ä h e  von  Rennes ,  sowie der  Vorstädte von F o u -
göres  u n d  V i t t s  ausdehnte. E s  gab  jedoch einen 

den 29. Januar 1897 
lich, oft auch täglich a n  Epilepsie;  doch blieben 
die Kinder davon verschont. Aeußerst merkwürdig 
ist noch, d a ß  sie ein Kind von Vierl ingen w a r ,  
und  daß  ihre M u t t e r  3 8 ,  sage achtundreißig 
Kinder gehabt  haben soll. 

— I n n s b r u c k ,  2 1 .  J a n .  Eine Kommission 
bayerischer, preußischer und österreichischer Eisen-
bahnbeamten h a t  a b  November  1 8 9 7  die E i n -
sührung eines Schnellzuges B e r l i n - M ü n c h e n -
Brenner-Neapel  beschlossen. 

— A u s  V i l l a ch (Kärnthen) wird berichtet: D e r  
seit einiger Ze i t  vom Dienste krankheitshalber be-
urlaubte Gymnafialproftssor A. Krob begab sich 
dieser Tage  u m  11 Uhr nachts i n  die hiesige 
Apotheke am Kirchenplatz und überreichte dem 
diensthabenden Adjunkten ein Rezept auf  1 0  Stück 
allerschwächste Morphiumpulver .  Während der 
Apotheker die Borbereitungen z u r  Anfertigung des 
Medikamentes t r a f  und das M o r p h i u m  a u s  dem 
versperrten Schranke herbeiholte, f ragt :  der P r o -
ftfsor, auf ein kleines Gefäß  weisend, den Apo-
theker, ob d a s  M o i p h i u m  sei. Auf  die be-
jahende Antwor t  fragte er weiter, ob ein Mensch, 
der diese M e n g e  einnehme, sterben müsse? Worauf  
ihm der Apotheker antwortete: „ N a t ü r l i c h ! "  
Während n u n  der Adjunkt das  Gefäß mit  dem 
Mo-ph lum öffnete und, in der einen H a n d  die 
Waage haltend, mit der andern H?nd  mi t  dem 
Löffel i n  das Gefäß langte, um da raus  die ver-

! schncbene Dos i s  Morph ium zu entnehmen, griff 
der Professor blitzschnell nach dem Gefäß,  entriß 
es dem Adjunkten und stürzte im selben Augen-
blicke den I n h a l t  hinunter, so daß chm der Apo-
theker n u r  noch das leere Gefäß vom M u n d e  
reißen konnte. A l s  n u n  der Apotheker nach dem 
Gehilfen und dieser nach der Polizei rief, zog der 
Professor einen mit 6 Kugeln geladenen Revolver 
und oedrohte Beide. Gegenmittel einzunehmen, 
weigerte er sich, indem er erklärte, b ü  klarem 
Bewußtsein gehandelt zu  hoben. E r  wolle sterben, 
weil er wisse, daß ihm sonst die I r r e n a n s t a l t  be-
vorstehe. E s  wurde n u n  sofort nach einem Arzte 
geschickt, aber auch dieser wurde mi t  gezogenem 
Revolver von dem Professor empfangen. M i t  
Hilfe des Gehilsen gelang eS endlich, den Wahn-
finnigen zu entwaffnen und sodann zu bewegen 
— allerdings z u  spät — Gegenmittel einzunehmen. 
Schließlich transportierte m a n  den bereits i n  
Agonie sich befindenden Professor i n  das  städtische 
Krankenhaus. Auf  dem Wege dahin verschied er .  

Schweiz. B u c h s ,  2 5 .  J a n .  Gestern Abend 

M a n n  a u f  der  W e l t ,  den sie so hoch schätzten, 
d a ß  sie i h m  vielleicht gehorcht haben  würden ,  
hätte e r  ihnen gesagt: „Bezah l t  dem Könige v o n  
Frankreich eine S t e u e r ! "  Dieser M a n n  w a r  N i -
kolaus Treme  von T r e m l a y s ,  ein reich begüterter 
Landedelmann und eifriges Mitgl ied der S t ä n d e .  
E r  w a r  ein a l ter  H e r r  von imponierendem Aeu-
ß e r u !  sein schneeweißes H a a r  fiel i n  langen 
Locken a u f  sein altfränkisches Tuchkamisol herab,  
sein feuriger Blick schien in den Herzen der  
Menschen zu lesen. W e n n  die W ä l d l e r  den statt-
lichen Ede lmann  fest und aufrecht i m  S a t t e l  si­
tzend, unter  den hohen B ä u m e n  dahinreiten sahen, 
riefen sie einander fröhlich z u :  „ S o  l ange  der  
gnädige H e r r  lebt gibt e s  noch einen echten B r e -
tagner  i m  Lande und die Blutsauger  von F r a n k -
reich mögen a u f  ihrer  H u t  s e in ! "  

Und sie sprachen die W a h r h e i t ;  denn Nikolaus  
T r e m e  w a r  ein leidenschaftlicher P a t r i o t .  G a r  
oft ertönte in  den Kammersitzungen seine S t i m m e  
und,  die H a n d  a n  d a s  Schwer t  gelegt, donnerte 
er seine Beschuldigungen gegen den Repräsentanten 
der Krone i n  die Ve r sammlung  hinein, in  welcher 
er m i t  jedem T a g e  weniger Anhänge r  fand.  


